
Zeitschrift: Wohnen

Herausgeber: Wohnbaugenossenschaften Schweiz; Verband der gemeinnützigen
Wohnbauträger

Band: 98 (2023)

Heft: 5: Energie ; Gebäudetechnik

Artikel: Mehr Flexibilität dank reduzierter Anforderungen

Autor: Bürgisser, Thomas

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1055638

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1055638
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Eine Grundwohnungslüftung schliesst die preisliche und technische Lücke zwischen einer Komfortlüftungsanlage und einer reinen Abluftanlage.
Dabei verbindet eine Steigleitung mit der Zu- und Abluft die Wohnungen mit dem Lüftungsgerät im Keller.

Bei Lüftungen sind individuelle Lösungen und Kombinationen gefragt

Mehr Flexibilität dank
reduzierter Anforderungen

Es gibt viele Gründe, die für eine Komfortlüftung sprechen. Bei
Wohnbaugenossenschaften sind die Meinungen jedoch geteilt:
Während die einen aus Überzeugung auf sie setzen, haben die anderen
mit Abluftanlagen bessere Erfahrungen gemacht. WOHNENhat bei
Fachleuten nachgefragt, wohin der Weg führt. Dabei zeigt sich: Es muss
auch bei der Komfortlüftung nicht immer die Maximallösung sein.

Von Thomas Bürgisser

Bei dichten Gebäudehüllen ist ein gezielter
Luftaustausch elementar, um Feuchtigkeitsschäden

vorzubeugen und verbrauchte Raumluft

zu ersetzen. Mit einer Komfortlüftung lässt
sich dies automatisieren. Sie sorgt dafür, dass

Feuchtigkeit, aber auch Schadstoffe kontrolliert
abgeführt werden, sie entzieht der Abluft Wärme

und liefert gefilterte sowie vorgewärmte
oder im Sommer allenfalls gekühlte Frischluft
nach. Für die Graphis Bau- und Wohngenos¬

senschaft ist deshalb klar, dass man bei
Neubauten und teils auch bei Sanierungen auf
Komfortlüftungen setzt, sofern es Sinn macht.

In der Siedlung «Im Heuwinkel» in Allschwil
(BL) beispielsweise belüftet man die Wohnungen

im Kaskadensystem. Das heisst: In den Ba- g
dezimmern und Küchen wird die verbrauchte —

m
Luft abgesogen, in allen Zimmern und den z
Wohnbereichen neue Luft zugeführt. Dafür

o
steht pro Hauseingang ein Monoblock im Ein- 3



Anstelle eines grossen Monoblocks für das Gesamtgebäude kommen auch kleinere
Komfortlüftungsgeräte in Frage, die die Wohnungen vom Technikraum aus konstant mit
Frischluft versorgen.

satz. Dieser enthält einen Enthalpietauscher,
der neben Wärme auch Feuchtigkeit von der
Ab- auf die Zuluft überträgt. Zusätzlich können
die Bewohnenden die Luftmenge in drei Stufen

regulieren. « Die Regulierbarkeit ist seit 2019 von
Minergie vorgeschrieben. Das macht zwar Sinn,
ist aber nochmals eine zusätzliche Installation»,
gibt Michael Tschofen zu bedenken, Bauverantwortlicher

von Graphis. Die aus seiner Sicht
immer aufwändigere Umsetzung sowie Kontrolle
für eine Minergie-Zertifizierung ist für ihn der

einzige Wermutstropfen. «Wir würden uns
manchmal etwas mehr Flexibilität und Unkom-

pliziertheit wünschen, stehen ansonsten aber
hinter Minergie und den Komfortlüftungen.»

Zu trockene Luft als Problem
Anders klingt es bei der Gemeinnützigen
Wohnbaugenossenschaft Winterthur (GWG).
Hier verzichtet man inzwischen bewusst auf
Komfortlüftungen. «Wir kämpfen in den
bestehenden Minergie-Bauten bis heute mit zu
trockener Luft. Auch der Luftzug ist ein Problem.
Zudem verbrauchen die Systeme ziemlich viel
Strom», führt Giuseppe Venturini aus,
Projektverantwortlicher Bauherr der GWG. Dies habe
die Genossenschaft vor zehn Jahren zum Ent-

1

Zimmer I

I

Bad/
WC

1

Zimmer |

1

Dusche/
WC

Wohnen

1
I Küche

Zuluft Abluft

Zimmer Bad/

| I

WC

Zimmer I Dusche/

I
WC

Wohnen Küche

Durchströmung

Bei einer Verbundlüftung (links) wird die Luft zentral im Korridor oder Wohnzimmer
eingelassen. Offene Zimmertüren sorgen für die Luftzirkulation. Beim Kaskadenprinzip (rechts)
wird jedes Zimmer direkt mit vorgewärmter Frischluft versorgt.

scheid bewogen, keine Komfortlüftungen mehr
umzusetzen. «Bei den letzten drei Neubauten
setzen wir stattdessen aufAbluftsysteme in den
Badezimmern, wobei durch den Unterdruck
über Lufteinlässe im Bereich der Fenster gefilterte

Frischluft nachströmt. Dank einer
Eigenentwicklung konnten wir bei der Siedlung
Vogelsang sogar erhöhte Schallanforderungen
erfüllen.» Zwar gebe es vereinzelte Feedbacks

wegen der kühleren Zuluft, aber nie so viele wie

zur trockenen Luft früher.
Auch die Wohnbau-Genossenschaft Nordwest

(WGN) aus Basel präferiert Abluftsysteme
mit Luft-Nachströmung zum Beispiel über die
Fenster anstelle des Einbaus von «teuren,
unterhaltsreichen Komfortlüftungen», so die
Auskunft. Bei der Zürcher Baugenossenschaft Zur-
linden sind es dezentrale Fensterlüfter mit C02-

Fühler, die in einzelnen Zimmern verbrauchte
Luft durch vorgewärmte Frischluft tauschen.
«Der Unterhaltsaufwand ist durch die jährlichen

Filterwechsel zwar recht gross. Die Akzeptanz

seitens Mieter ist aber sehr hoch. Anders
als bei zentralen Lüftungen, wo sie Vorbehalte

bezüglich Hygiene äussern», so Zurlinden-CEO
Jan Baumgartner. Bei den Mieterinnen und
Mietern der ASIG Wohngenossenschaft aus
Zürich, die situationsabhängig auf Komfort- oder

Abluftanlagen setzt, komme die kontrollierte
Wohnraumlüftung aufgrund von Geräuschen,

Zugluft und teilweise auch wegen
Geruchsübertragung ebenfalls nicht immer gut an,
berichtet Curt Krause, Bereichsleiter Immobilien.
Schlussendlich aber zeige die Erfahrung auch,
dass keine Lüftung von Beginn an einwandfrei
funktioniere. «Und es gibt eben auch jene, die

begeistert sind, dass sie ohne Lüften immer
frische Luft haben.» Aus diesem Grund eruiert die
ASIG zurzeit, ob eine Teillösung in Form einer
Grundlüftung eine Alternative sein könnte.

Individuelle Kombinationen sind gefragt
In der Grundlüftung sieht Professor Heinrich
Huber, Dozent für Gebäudetechnik an der
Hochschule Luzern, eine zukunftsfähige
Lüftungslösung. «Anstatt wie im Kaskadenprinzip
jedes Zimmer direkt mit vorgewärmter Frischluft

zu versorgen, wird diese bei einer solchen

Verbundlüftung zentral im Korridor oder
Wohnzimmer eingelassen. Offene Zimmertüren

beziehungsweise im besten Fall aktive
Überströmer sorgen für die Luftzirkulation.»
Gerade für Wohnbaugenossenschaften, bei
denen der Kostenfaktor zentral sei, könne das

interessant sein. «In einer 2022 veröffentlichten
Studie haben wir aufgezeigt, dass die

Kaskaden-Komfortlüftung zwar bei den nutzungs-
und gesundheitsrelevanten Parametern wie
der Raumluftfeuchte und -qualität sowie der
Akustik top ist. Geht es aber um Investitionskosten

oder die graue Energie, ist sie im hinteren

Mittelfeld», erklärt Huber. Man müsse sich

entsprechend fragen, welche Faktoren für
einen wichtig seien.
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Belüftet man Wohnungen im Kaskaden- oder
Verbundsystem, wird die verbrauchte Luft in der Küche
und im Bad durch ein Auslassgitter abgesogen.

«Oftmals wird eine mechanische Lüftung mit
dem Minergielabel und damit mit Energieersparnis

gleichgesetzt. Das ist zwar ebenfalls

wichtig. Aus meiner Sicht geht es primär aber

erst einmal darum, Feuchtigkeit und
verbrauchte Raumluft abzuführen», so Huber.
Erreichbar sei dies grundsätzlich auch mit einer
Abluftanlage und Nachströmöffnungen, so

genannten Aussenbauteil-Luftdurchlässen (ALD).
«Hier zeigen jedoch Studien, dass der
Wohnkomfort aufgrund der kalten Zugluft sehr leiden
kann.» Vielleicht genüge aber tatsächlich
schlicht eine Grundlüftung, bei der man
wesentlich weniger Material und Wartungsaufwand

habe. Wie viele und welche Zimmer dann
mit aktiven Überströmern, meist in Form von
Kleinstventilatoren, ausgerüstet werden, lasse

sich variieren. «Beim Minergie-Neubau müss-

ten es alle sein. Allenfalls reicht aber zum
Beispiel auch das Schlafzimmer. Oder aber man
versorgt ein ungünstig gelegenes Zimmer noch
mit einem Einzelraumlüftungsgerät.»

Allgemein denkt Huber, dass individuelle
Lösungen und Kombinationen gefragt sind.
Dafür sei wichtig, schon in einem frühen
Planungsstadium an die Lüftung zu denken, um
Lüftung und Architektur aufeinander
abzustimmen. Damit könnten auch spätere Probleme

minimiert werden. «Anstelle eines Mono-
blocks für das Gesamtgebäude würde ich zum
Beispiel auf kleinere Lüftungsgeräte für jeweils
vier bis sechs Wohnungen setzen. Das ist
ökonomisch interessant und reduziert auch das

Risiko einer grossflächigen Geruchsübertragung.»

Von Aktivkohlefiltern rät Huber eher ab,

da diese wartungsintensiv und nicht bei allen
Gerüchen gleich wirksam sind. «Enthalpietau-

scher hingegen machen durchaus Sinn und
sind vor allem bei kleineren Geräten inzwischen

auch sehr gut.» Gegen zu trockene Luft
sowie Geräusche und Luftzug helfe jedoch
auch eine reduzierte Luftmenge. «Damit spart
man gleichzeitig noch Strom und durch kleinere

Kanäle graue Energie sowie Wartungskosten.
Sogar die Regulierbarkeit pro Wohnung könnte
man sich in vielen Fällen so sparen.»

Reduzierte Luftmenge auch für Minergie
Genau diese reduzierte Luftmenge ist seit Mai
2021 auch in der SIA-Norm 382/5 «Mechanische

Lüftung in Wohngebäuden» festgehalten.
Dank den neuen Anforderungen an die
minimalen Abluftvolumenströme können
Komfortlüftungen rund ein Viertel kleiner dimensioniert

werden als mit der früheren Planungsregel.

Aus Sicht von Robert Minovsky, Leiter
Technik von Minergie Schweiz, ist das eine

gute Entwicklung. Er begrüsst auch Trends wie
die Grundlüftung oder Kaskadenlüftungen
mit ein, zweiAuslässenweniger. «Wirverweisen
seit jeher einzig auf die Einhaltung von
Normen. Gerade weil eben oft Individualität
gefragt ist, um ein Gleichgewicht zwischen
Wohnkomfort, Energieeffizienz, Materialeinsatz

und Wartungsaufwand zu finden», sagt
Minovsky. Gleichzeitig betont er, dass vor
allem bei der Wartung oft auch Äpfel mit Birnen
verglichen würden: «Damit Aussenluftdurch-
lässe wirklich einwandfrei funktionieren, müssen

auch sie regelmässig professionell gereinigt

werden. In der Summe ist man da schnell
teurer als bei einer Komforüüftung.»

Komme hinzu, dass ohne Wärmerückgewinnung

meist ein grösserer Wärmeerzeuger
nötig sei, was wiederum Platz und Energie
koste. Man nehme die Rückmeldungen aus
der Praxis aber ernst. «Dabei kann ich nur
immer wieder unterstreichen, wie wichtig die
Platzierung der Aussenluftquelle sowie der
Auslässe in den Wohnungen ist, um Gerüche
und Zugserscheinungen zu verhindern. Als
Reaktion auf die Zugluft und Lufttrockenheit
haben wir 2019 ausserdem die Regulierbarkeit
pro Nutzungseinheit eingeführt und verlangen

inzwischen Luftmengenmessprotokolle,
um sicherzustellen, dass die Anlagen auch

richtig justiert werden.» Eine Anpassung der

Anforderung diesbezüglich sei aktuell nicht
geplant, sagt Minovsky. «Natürlich ist das ein
administrativer Aufwand. Schlussendlich
wollen wir damit aber eine für die Nutzenden
optimale und gleichzeitig möglichst
energiesparende Lösung garantieren.»

Weitere Informationen

Studie «Vergleich von Lüftungskonzepten für Wohnbauten»,

Schlussbericht 2022, einsehbar unter anderem
bei «Minergie»: www.minersie.ch/de/news/news-de/
lueftunsskonzepte-im-srossen-versleich

Broschüre «Minergie WISSEN: Gute Raumluft»: www,
minersie.ch/media/minersie lueftuns d 2022 web.odf

Individuelle Lösungen können
bei Lüftungen sinnvoll sein. So
konnte die Gemeinnützige
Wohnbaugenossenschaft Winterthur
dank einer Eigenentwicklung
erhöhte Schallanforderungen
erfüllen.
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Mit einem Finanzierungsvolumen von gut 3.8 Milliarden Schweizer Franken spielt die Emissionszentrale EGW eine wichtige Rolle im gemeinnützigen

Wohnungsbau. Sie nimmt am Kapitalmarkt mit Obligationenanleihen Geld auf und vergibt damit langfristige Hypotheken an gemeinnützige
Wohnbauträger. Dank der Bundesbürgschaft verfügt die EGW über ein Triple-A-Rating und erzielt deshalb äusserst attraktive Konditionen.
Aktuell werden rund 37000 Wohnungen finanziert.

Wir suchen für unsere Geschäftsstelle in Ölten auf Anfang Oktober 2023 oder nach Vereinbarung

Stellv. Direktorin oder Direktor (80%)
In dieser vielseitigen und herausfordernden Funktion bilden Sie mit der Direktorin die Geschäftsleitung der EGW. Sie sind in allen Geschäftsfeldern
der EGW tätig und übernehmen Verantwortung für einzelne Bereiche.

Aufgaben der Geschäftsleitung
• Die beiden Mitglieder der Geschäftsleitung führen die

Geschäftsstelle der EGW.

• Die Geschäftsleitung arbeitet mit den EGW-Gremien

zusammen, pflegt den Kontakt zu den Mitgliedern und

repräsentiert die EGW nach aussen.

• Sie ist verantwortlich für die fachgerechte Prüfung von
Finanzierungsanfragen, die Bewirtschaftung der Ausleihungen
und die zeitgerechte Aufnahme und Rückzahlung der Anleihen
sowie für das Rechnungswesen und die Vermögensanlage.

• Sie bereitet zuhanden des Vorstands das Budget und die

Jahresrechnung vor.

• Sie ist zuständig für die Gestaltung und Weiterentwicklung
von Arbeits- und IT-Prozessen.

Profil
• Sie verfügen über fundierte Fachkenntnisse im Bereich der

Immobilienfinanzierung und Berufserfahrung im Umgang mit Firmenkunden sowie
ein ausgeprägtes Risikobewusstsein.

• Zu Ihrer Sprachkompetenz zählen fundierte Französischkenntnisse.
Ein stilsicheres Deutsch wird vorausgesetzt.

• Sie kennen den gemeinnützigen Wohnungsbau. Sie können sich mit
den Werten und der Kultur der EGW und ihrer Mitglieder identifizieren.

• Sie sind eine engagierte Führungskraft, die gerne Projekte leitet
und vorantreibt und sich nicht zu schade ist, auch Routinearbeiten
auszuführen.

• Sie verstehen sich als Allrounderin oder Allrounder und unterstützen
die Direktorin als Sparringpartnerin oder Sparringpartner in inhaltlichen
und betrieblichen Fragen.

Was wir bieten
Es erwartet Sie eine spannende, verantwortungsvolle und herausfordernde Tätigkeit mit Gestaltungsmöglichkeiten

in einem kleinen eingespielten Team. Eine wertschätzende Unternehmenskultur und ein familiäres Klima
zeichnen uns als Arbeitgeberin aus. Zudem profitieren Sie von einer Führungsposition im Teilzeitmodell und

einer marktgerechten Entlohnung.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen an bewerbung@egw-ccl.ch.
Für weitere Auskünfte steht Ihnen Patrizia Obrist, Direktorin, unter 062 206 06 16 gerne zur Verfügung.

Emissionszentrale für

gemeinnützige Wohnbauträger

egwccl
Centrale d'émission pour
la construction de logements

Emissionszentrale EGW, Leberngasse 9

4601 Olten, www.egw-ccl.ch

G esc häftsfü h re r* i n
Gemeinnütziger Wohnungsbau, nachhaltige Bauprojekte und neue
Wohnformen für die urbane Gesellschaft mitprägen - hier überzeugen
Sie mit Ihrem partizipativen Führungsverständnis.

mehr als wohnen bietet derzeit an zwei Standorten in Zürich-Schwa-

mendingen und Oberwinterthur Wohn- und Lebensraum sowie ein
Arbeitsumfeld für rund 1'800 Menschen. Die Baugenossenschaft
versteht sich als Innovations- und Lernplattform für die Genossenschaftsbewegung.

In den Projekten wird die Innovation durch neue
Wohnformen, Inklusion, Partizipation sowie skalierbare Lösungen auf dem

Weg zu Netto-Null gelebt. Im Rahmen einer Nachfolgeregelung sind

wir beauftragt, eine versierte Persönlichkeit als

Geschäftsführer*^

zu finden. In dieser Funktion sorgen Sie für eine solide operative
Führung auf Grundlage der vom Vorstand festgelegten Strategien und
Zielen. Mit Empathie und Wertschätzung führen und entwickeln Sie

ein Team von rund 20 Mitarbeitenden und sorgen für eine
zukunftsorientierte Weiterentwicklung der Geschäftsstelle. Gemeinsam mit
dem Präsidenten repräsentieren Sie die Genossenschaft auf verschiedenen

Parketts professionell und agieren als Bindeglied zwischen
Vorstand und Geschäftsleitung.

Wir wenden uns an eine empathische und weitsichtig handelnde

MEHR
ALS
WOHNEN

www.mehralswohnen.ch

Führungspersönlichkeit mit fundierter Ausbildung in Betriebswirtschaft

und der nötigen Managementerfahrung. Eine Vertiefung in den
Bereichen Immobilienwesen und/oder Genossenschaftswesen ist von
Vorteil. Sie haben einen Bezug zur Region Zürich und überzeugen im

Umgang mit verschiedenen Anspruchsgruppen. Sie sind ein*e
ausgeprägte^ Teamplayer*in und können sich mit den Ideen des
gemeinnützigen Wohnungsbaus, insbesondere den Werten und der Kultur der
Genossenschaft identifizieren.

Auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen freuen wir uns.

Kontakt: Remo Burkart
Annette Bamert Lang

Bewerbung: www.joerg-lienert.ch

Jörg Lienert AG Zürich
Basteiplatz 7

CH-8001 Zürich
Telefon 043 499 40 00, zuerich@joerg-lienert.ch

Luzern, Aarau, Basel, Bern, Zug, Zürich

JÖRG ÜENERT
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